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Dokumentation Weltkırche
Veranstaltern dieser Fortbildun (jememsam mıf mehreren MISSIO-

möchte ich zunächst einmal alur dan- nierenden raden veranstalteten
ken, da{fs S1e diese Fortbildun überhaupt ent- die Hilfswerke MISSIO, venital,
worfen en und L1UNMN durchführen Ich den- Renovabis und das KindermiSsst-
ke, sS1e ist sehr zeitgemäfs: 1M Vorfeld der onswerk DO 20 his Septem-
Bundestagswahl, die uUuls In den etzten agen hber 2005 Im Bildungshaus NTIEer-

MANCHALA: hei Ulm eINeE Fortbil-Ja doch recC erschutter hat, fand In Ulserer

Klostergaststätte In St ılıen eiıne Wahl- dungstagung mıt (‚asten AUS er
kampfveranstaltung Jas War keıne der Welt. 7iel WT, die Bereicherungen
uUublıchen Kampfreden sondern eıne eher nach- verdeutlichen, die sıich durch
denkliche und fast besinnlich sehaltene Vor- dieAuseinandersetzung mI ande-
sStellun: Politikschwerpunkte einer Jün- E1 ELE

ae1eNUdS
ren Formen DVON Spiritualitäten

Generatıon VOINl Unionspolitikerner- FÜr uUnNseren europdischen ÄKonfext
In fehlte etwas Wichtiges er Veranstal- rgeben Die Ordenskorrespon-

St ılıen ist immerhın das Iteste enNzZ dokumentier IN dieser ADaSsı
katholische Missionshaus In Deutschland, gabe einıIgE der ejleralte und Im-
und eshalb sprach ich den Hauptredner nulse der LAgung. Das YÖff-
hinterher darauf dass kein einZIges ort nungsrefterat hielt Erzabt Jeremias

Fragen der internationalen /Zusammenar- CNAroder OSB DON Sn 1lıen
beit, der Entwicklungshilfe oder der Globalı-



- E  B d
sıerung elallen WAar. DerJunge Politiker dach- Das ist auch notwendi1g, we1l ich zurzeıt noch
te kurz ach immerhın und dann: befürchte, unter etwas alschen rwartungen
99  e  en SIe, das ist ypisch für UunNsere deut- hierher eingeladen worden se1InN. Be]l unls
sche Nabelschau Wır kreisen In Deutschlan Benediktinern der [leUETEN Zeıit ist „SpIrıtu-
zurzeıt L1UT och uns elbst!“ 1la fast einem Buhwort seworden: WITr
Das stimmt elıder auch In der Kırche; die 9r0- befürchten, dass mıt dem Wort eıne e1gen-
Ise Leere In den Kassen und Priıestersemina- artıge Spezlalisierung verbunden wird, die
Frn der schwindende Kırchbesuch, die Be- Uuns eigentlich rem: ist. Spiritualität Ql
schäftigung mıt den kırchenpolitischen Ver- Zeıt und aum ImM AÄngesicht Gottes OYd-
wicklungen YIngs bayerische Bischofser- e  S Das Ist, S1e erkennen es unschwer, eıne
neNNuUunNg und vieles derartiıges mehr das al- Kurzfassun für christliches en und
les fokussiert unNnsere Aufmerksamkeit 1ImM mehr als das wollen WITFr gar MC Zeıt und
Nahbereich, und vermutlich sind auch aum 1M ESIC Gottes ordnen mıt die-
SCeTE ÄKrelise MC agegen gefeit Zum Glück SCr Definition 1ImM Hıinterkopf versuche ich,
hat Uu1ls wenı1gstens der fröhliche eltju- eın Ddalr Bausteine für das VON nen In die-
endtag der freilich auch ME das ro SCcr Fortbildung Yrwartelte lıefern, und
Allheilmittel all Uullserer Übel seın wird mıt auf eiıne nädıge und auch barmherzi-
seiner spilelerisch-leichten Öffnung hıin Z ge Aufnahme durch diese erlesene Hörer- E E E A —ganzen elt wleder etwas rische Luft be- schaft, In der sıch viele länger und intensi-
schert, und eın wenI1ıg VOIN dem KÜüC DEe- Ver als ich mıt den Fragen beschäftı aben,
NOIMNMECN, der oft auf ullseren chul- die eSs In diesen a  en en soll
tern lastet und den WITr als schwere Verant-
wortung für das Wohl und Wehe der Kirche OS Spermatikos uUundIn uNnserem Land empfinden
In diesem Sinne habe ich auch die Einladung Communio

dieser Fortbildun verstanden: l1er soll S e . e N ‘
eın Fenster eomne werden, amı WITr Mt: DIie theologische Grundlage für das, Was WITr
atmen können der Luft, die die elt unls VON dieser Fortbildun erhoffen, 1E In
durchweht. Die Einladung hierher War für den beiden Begriffen „LOgOs Spermatikos“
mich sehr schmeichelnd, aber auch etwas be- und Communi0o. Ich INUSS schon 1er eine
stürzend. Wır Benediktinermönche sSind Ja kleine Fulsnote einfügen und erwähnen, dass
ewohnt, chnell mal fürs „Spırıtuelle“ alD- diese beiden egriffe, dıe Ja In der rlıechi-
este werden. iıne ökumenische a schen und lateinischen oOrm Grundvo-
gung, deren Organisatoren vergessen aben, kabeln uUunNnserer christlichen Reflexion ge-
das Morgenlob organısieren, oder eın worden sind, MK hre Fremdsprachigkeit
Tischgebet, das chnell noch Improvisıiert schon iskret darauf hındeuten, dass auch
werden sol] da heften sich die Blicke rasch unNnsere eigene westliche Theologie-Tradition,
auf die Träger der schwarzen Mönchskutten, die manchen SC schmeckt, viele Me-
und die Sıtuation ist irgendwie Ich ftenschichten In sıch 1r Manches bele-
möchte spater EeLWAaS ausführlicher und en Quellwasser sprude da unbeachtet,
themenbezogen über die Möglıchkeıiten und und es ware In meınen en gQar kein Feh-
Grenzen der Stellvertretu sprechen, aber ler, Wenn Ende dieser Workshops sıch
ich hoffe, dass s1e hinsichtlich meılnes Refe- manch einer VonNn nen auch mıt Ent-
rates dem ran ZUT vikarischen Projektion deckerfreude dem Kıgenen und el oft

typischer USArucC dafür ware „Das kön- überraschend Fremden zuwendete.
Nen WITr Jetz Dhaken“), dass s1e also dieser Der Märtyrerund PhilosophJustin hat 1ImM ZWEI-
Versuchung wıderstehen können. ten Jahrhunder: die stoische reVO  - OS



Spermatikos, VOI1 samenhaften Gottesgeılst, uren eingebettet ist und ohl auch immer
der sich In en Menschen indet, transfor- wieder ute und Frucht hat, e_

miert In eıne chrıstlıche Erkenntnis VOINl der kennen. Das ist ihr immer wieder elungen,
Wirklichkeit des (Gelstes In der Welt schon VOT In spektakulärer Weise 7 B be]l den Gemmnas

ME deren erte und Bräuche einem g -der Fleischwerdung und dem Pfingstfest Der
ro Probefall War für ih okrates, der ten Teil 1INSs wachsende Haus der Kırche muıt
gleichzeıtig stellvertretend für die klas- einziehen urften Das Weihnachtsfest knüpft

die Traditionen uUuNnserer heidnischen Vor-sische Philosophie stTe Iie eıshel und:
send dieses ntiken Gründervaters konnte Ja fahren und ZU 1LUS der Priesterweihe
wohl NIC. völlig unverbunden aufserhalb der sehört eute och eın Treueversprechen, das
christlichen Offenbarun Gottes stehen Der dem germanischen Vasallenwesen entsprang
O020S, der schon Del der Schöpfung zugegen An anderen Stellen lıeben die Türen DEe-

schlossen. DIie Begegnung der HochkulturenWaAIrl, dieser Schöpfung seıne Spuren UE
edruc. seıne Samen ausgestreut, dass Ostasıens mıt dem Christentum ist eine
schon VOT der Fleischwerdun des ortes EWI- manchmal traurıg stimmende Geschichte
Dge Wahrheiten Ykannt und eC Tugend DE- verpasster Gelegenheıten
ebt werden konnte Aanz wichtig wiırd hier, dass CS auch e1-
Justın, und den Kırchenvätern, die siıch In Ne Scheidung seht, eın Sondieren, eın

Erkennen und Bewerten offenbart dıeseınem Gefolge mıt dem OS spermatikos
beschäftigten, gelang „eine der wesent- Kulturtradıtionen e1ines Landes Spuren des
liıchsten Integrationsleistungen der Kirchen- söttlichen Geıistes, und sind 0S Qanz
und Theologiegeschichte Christliche Theo- dere Kräfte, die da ZU Zug kommen? [D ist
1e€ entwickelte sich MIeC 1L1UT In Abgren- Ja nıcht es Sut und schön, Was Uunls auf der

weıten elt egegne DIe Menschenopferzung dıe antıke Philosophıie, sondern
In produ  1ver ulinahme  C6 Uwe uhnwe der Arzteken werden NIC. vermıisst, und die
DIie reVOIIN OS spermatıkos ist MC 1Im- Behandlung VON Krauen In manchen u..

ren ist immer och unerlöster SkandalInNer sleich ktuell geblieben; leider, denn s1e
In einıgen heiklen Sıtuationen der MISs- In der egel des eılıgen enedi diesem

sionsgeschichte eıner Entschärfung und 1500 re alten Klassiker christlicher SpI-
Sroiszügigeren Wahrnehmung des OorgeIun- rıtualıtät, wird die discretio, die Scheidung
denen führen können. S1e wıird eute zumeıst der Geister, als unverzichtbarer Bestandteil
1ImM Zusammenhang mıt dem interrelig1ösen des geistlichen Lebens beschrieben anz
Dialog bemüht Aber sS1e ist eben auch Yund- eng2 mıt der discretio verbunden ist das WiIs-
legend für christliches und 1er MMUSS sen das rechte Mais Dem angstlıchen

Sich-Versperren ebenso wI1e der nalven TO=-11lall vielleicht auch katholisches) Ver-
ständnis VOIN eiıchtum anderer ulturen talöffnung wird eın kluges Abwägen ent-
ass WITFr aber überhaupt die Verschiedenheit gegengesetzt. DIie Unterscheidung der e1Ss-
der kulturellen Ausprägungen christlichen ter ela die Kirche, den (0X spermatı-
Lebens bejahen und als bereichern rleben kOs In der Welt erkennen, und sich VOIN

können, das TE eben daran, dass WITr auch ihm befruchten lassen.
In diesen Unterschieden dem (Geistessamen DIie andere Grundvokabel, dıie UNnseTEeIIN Fort-
nachspüren können, die In jeder Kultur eın bildungsta: 1er In Untermarchtal eın Fun-
Tor ZUr ulInahme des auDbens und dann dament S1bt, ist COoMMUNIO Kirche als Ge*
auch seiner e1ıgnung, seıner ICMH=-Zu-B: meinschaft Das ema ist In dene_
sen-Machun Sind. nen 4() Jahren hinreichend breitgetreten
Das heifst dıe Kıirche sollte Ja In der Lage se1IN, worden und INUSS NIC. mehr Srolsartiıg e1n-
diesen eıst, der In den Menschen und Kul- eführt werden. Kirche S COMMUNIO, das



DE edeutet, dass s1e nıe 11UTr allein ist S1e Ist Kloster St. ılıen ist jedenfalls voll VOIN Ver-
vertuka verbunden mıt Gott und adurch hinderten Missıonaren, deren Iraum eın Eın-
hineingenommen In das trinıtarische LIie- satz 1ImM afrıkanischen UuSsSC War, und die eben
esspie der göttlıchen Personen, und s1e ist doch hiıer leiben oder zurückkehren [11US-
horizontal eoMne auf andere Kirchen, und sten, we1l für das en UunNnserer Klöster VIe-
auf die Menschen, die elt Es Ist Ja der le verschiedene Berufungen Sebraucht Wer-

Grundgedanke dieser Tage hier, dass Kirchen den, auch die unspektakulären 1ImM He1ımat-
voneinander lernen können, und dass WITFr das dienst DIie melsten dieser verhinderten MI1Ss-
NnICM LUun, besonders erfolgreiche BU- lonare hadern IC mıt ihrem Schicksal,
siness-Modelle abzukupfern, sondern we1l s we1l S1IE WISSen, dass s1e Teıl eınes Srölßeren
dem Wesen der Kirche als Gemeinschafi ent- (Ganzen SINd: auch WITr Mönche bılden eıne
spricht, we1l WITr aufeinander verwlesen sind Commun10, und die endung des Eınzelnen
und u1ls auch tiefer durchdringen und ist iImmer auch Teil der Sendung aller.
wohl auch besser 1eben können. DIiese Stellvertretun STO aber auch ren-

Z  - eine Missıonsgenossenschaft, die 9ar
Ich möchte ler 1L1UTr ber ZwWEeIl Aspekte die- NIC. mehr raufsen alı ist und nurmehr
SCT Communio sprechen. Der erste Ist die Hıntergrundstrukturen mitverwaltet, die VeTr-

Stellvertretu DIe Communio-Beziehung 1er hre Überzeugungskraft. So etwas Ahnli-
verbindet UunNnsere Kirchen S dass WITFr dem ches S1ibt 0S AUuen 1Im Bereich der Weltkirche
teilhaben, Was In anderen Kırchen seschieht an Zeıt konnte Nan immer wleder {l
Das eindrücklichst eispie hlerfür Ist viel- volle orte VOIN lebendigen Glauben der Jun-
leicht das Martyrıum. DIe Sroflsen uisehnen gen Kirchen hören. Aber das kann natürlich
erregenden Martyrıen Ssind allen Zeıten uUulnseren bundesrepublikanischen Katholi-

ZISMUS auch NIC. en erhalten Ohneder Kırchengeschichte WIe eın Lauffeuer
Urc die chrıstlıche Welt 1ele die Kernsubstanz, und das ist elebter und Qe-
VOIN nen werden VOT Monaten dıe Nach- felerter christliche Glaube, ohne dieses Fun-
ME VON der Ermordung des 1SCNOIS VONN dament wırd es andere belanglos
Isıolo In Kenla mıt bestürzung sehört aben, DIie Versuchung ist manchmal da, sich mıt
und geradeso War es schon IO als Thomas dem edanken eıner Stellvertretun 1Im
Beckett In der Kathedrale VOIN Canterbury e)- Kernbereic des christlichen Glaubens
Schlagen wurde und kurz danach die erste Lrosten; Wenn 6S hbe] uns N1IC. mehr rich-
ihm ewel Kapelle In talien entstan Das L1g klappt, ermoglıchen uns die immer
christliche Zeugnıs der Mutltter Theresa ist für noch vorhandenen Kirchensteuermittel Ja
Yısten In der ganzen Welt eıne Inspiıration doch, den anderen lebendigen Kirchen
Dewesen, eın Vorbild, aber auch eLWAaS, WOT- helfen Das kann NnIC ehen, und wiırd
über INan konnte seht, das Seschieht eıner gutgemeınnten Heuchelei
In UunNserer Kırche, auch das ist eıne ealıta DIie eutsche prache mıt ihrer Srandiosen
kirchlichen Lebens Wortschöpfungskraft hat uns da, WIe ich me1-
Das ist eine Verwirklichun VOIN CommunI10, N  9 einen Bärendiens erwliesen: er steckt In
die ich für schr legitım In dieser Weiılse dem schönen Wort Weltkirche, das Ja auch 1Im
konnte eiıne kontemplative In Nordfrankreich 1te uUunNnserer Fortbildung enthalten Ist. DIe
weggesperrte Nonne ZUrTr Patronın der Mis- anderen Sroisen Weltsprachen en alur
s1ionen werden. Therese VOINl LIS1IeEUX kein hnlich prägnantes und überzeugendes
9anz deutlich empfunden, dass sS1e dem ort NZUSC. Französisch, panısch, Ita-
teilhatte, Was UG die Mıssıonare auf aller 1eniısch überall ist VON der unıversal church
elt eschah DIe meılisten Ordensleute oder eıner chiesa unıversale dıe Rede Und aus
ter Ihnen werden diese kennen. Unser der kann INan kein Jektiv und auch kein
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Adverb machen: 1Ur au Deutsch Sibt eESs die- schiedener Meinung selIn. Es trennt uns VOT

OglıCc  eıt, zwanglos weltkirchliche Auf- em auch eutliıc. VON der Empfindungswelt
des allergröfsten e1ls der katholischen Y1IS-en übernehmen oder sich auf manch

andere Weıise weltkirchlich sebärden Und ten, mıt denen WIT Miss1ions- und Weltkir-
weiıl uns dieses schöne und biegsame Wort chenprofis tun aben InCIwird der

aps als kırchliches Oberhaupt 1ImM SroisenVONN der Weltkirche egeben ist, ist das aus-

andısc klingende ort VON der Missıon oft und ganzen sehr unwidersprochen inge-
verdrängtworden 1ele VOI)l nen sınd NOMMMEN aulser VON einıgen ntellektuellen.

In Teılen Ostasıens z In Ina, und W_vermutlich 1Im Referat Weltkirche eınes deut-
schen Bıstums all auch WeNl 1Im Unterti- nıgstens historisch auch In apan wird das
te]l wvielleicht noch missionarische ufigaben apsttum Seradezu als Teil des Glaubensbe-
enannt werden. Diese ‚Weltkirche“ ist der kenntnisses esehen Diese Haltungen sind
perfekte USaruCcC für COMMUNIO. Aber dem vielleicht Nn1IC. frei VOIl Verzerrungen und
Wort das provokatıve, das der Mıssıon Übertreibungen. Aber dieser SENSUS u_

jedenfalls 1Im christlichen Umifeld immer och der hat immerhın verstanden, dass auch
anhalte In meılner Heimatgemeinschaft, die diese Commun10 der Kirchen eın Realsymbol
offiziell den Namen „Benediktinerkongrega- enOtL und dass dieses Realsymbol der aps
t1on VOIl St ılıen  66 Ya: bewahren WITFr In Rom ist. Wirwerden UuNnsere weltkirchlichen
kämpferisch den en angıgen Namen „MiIS- Partner hbesser verstehen und mıt ihnen eich-

ter zusammenkommen, WEeNlN 65 uUuns elingt,sionsbenediktiner“, amı WITFr selber nıe Velr-

gessen, dass WITr eıne Sendung aben, die ber einıge eutsche Verkrampftheiten lösen
uUuNnsere eigenen Kreise hinauswelst. DIie Ver- und etwas unbeschwerter mıt diesem apst-
uchung Ist immer wlieder da, sich mıt fröh- amıt umzugehen. )as sagt weıter nıiıchts über
icher Interkulturalıität egnugen Aber die professionellen Beziehungen mıt den Ku-
L1UT da, WITr Uu1nls uUuNnserer missionarischen rienbehörden aus 1er seht WIFrKIIC.
erulun ewusst leiben, WITF uns auch eıne symbolische ene, die uns anscheinend
der nichtchristlichen Welt zuwenden, stolsen etwas schwerer zugänglıch Ist.
WITr In Tiefenschichten VOT, die uUuNnserelN e1ge-
en Glauben aufrütteln
Im YUunNn! wıird das Gleiche für uUuNnsere KIr- nkulturation
che In Deutschlan gelten, und ich wünsch-
te mMIr, dass s1e nı€e vergiısst, dass der Uunls auf- Im rıtten Teil meılnes Referates möchte ich
egebene Glaube NIC. N mühselig DE: einıge Bemerkungen ZUTF Inkulturation INa-

chen denn In den nächsten agen werden unsSTUTZT und mıt Gleichgesinnten eteilt WeTr-

den soll er drängt hınaus HIS den en Ja die Möglıchkeiten und ohl auch die ren-
der elt. Z eınes Transfers zwischen ulturen hbe-
ine Irrıtation In der Communi10 möchte ich schäftigen Der fleischgewordene 020S, der
och ansprechen. Be1l meılnen Reisen sich In die Geschichte hineinbegeben hat, der
spure ich immer wlieder, dass unsere Glau- verbindet sich mıt dem OS spermatıkos, der
bensbrüder 1Im nahen und entfernten Ausland bewegt sich In den ulturen und Völkern
uns MC Danz Lrauen, Wenn 0S den aps das aufzunehmen und auf Gott hınzuverwan-

deln, Was da schon samenhaitem OS VOT-seht Das Missbehagen, das sich bel Uuns Ja De-
radezu habituell ze1 WEeNlN CS den BI- handen ist. Aazu bedarfes der Unterscheidung,
SC. VON Rom seht, das distanzıer uUuns NIC: denn NIC es kann unterschiedslos ela

für den söttlichen els werden.L1UT etwas VOIN der Leitung der Weltkirche
Über die notwendigen en und Dıstanzen Hıer 1e die ro theologische Aufgabe de-
In diesem Bereich kann 111lall etrost Velr- LEl die der Inkulturation arbeiten. Clau:



ID
be INUSS immer In eıne Kultur hinein kon- Talwans als söttliıcher sehen sel
kret werden, er ist uns Ja nıe alls reine Ab- Der Professor, das darf INan slaube ich
straktion egeben Das ist übrigens auch dıe sSstan ausgesprochen amıer da, und Sleich-
moderne Kritik Begrıff Inkulturation 6S zeıtig War In seltener Deutlichkeit klar DEe-
entste der 1INdruc. als sel Glaube worden, WIe wichtig eiıne discretio be]l
nächst einmal ideenhaft vorhanden und WeTr- diesen Transferversuchen ist
de dann In verschledene ulturen eingegos-
SC  S Tatsächlich ist er aber VOIN Anfang In ine zweıte Gefahr, In die sıch mutige In-
einer Kultur daheim, omMmm SOZUSagen kulturationsversuche häufig egeben, Ist der
schon kulturell inkarniert auf die Welt, und Hıstorismus. Als Bezugspunkt wırd häufig
kann dann [1UT VOIN eiıner Kultur In die eine tradıtionelle Kultur ewählt, die
dere weıtergegeben werden. Man musste das WITFr 1ImM Allgemeinen eıchter als „Kultur
eigentlich angemessener als „Transkultura- erkennen können. Das heilst dann aber, dass
tion  C6 beschreiben eıne schon vergangene und 1ImM Bewusstsein
Inkulturation ist eine heikle aCcC. und kann vieler Menschen auch rückständige Kultur-
ehörig INs Auge en Vor fünf Jahren e_ epoche Z Mutterboden e1ines Inkultura-

der 1ECUE Erzbischof VON Boemtfontein ti1onsversuches emacht WIrd. Das ist z
In Südafrika sehöriges ulisehen mıt seiınem 5 als würden WITr mıt der Neuevangelisie-
Vorschlag, Tieropier In die Messe inte- rung Oberbayerns zunächst 1mM Trachtenmu-
Sriıeren. SCUM beginnen, eine WIFrKIIC bel Uulls
Auf einem anderen Nıveau, aber eshalb viel- heimische Formensprache des Christentums
eicht eher noch brisanter, War eın Vortrag, entwickeln S0 seht c aber wohl MC
den ich erst VOT wenıgen a  en ın RKRom bel DIe Globalisierung ist Ja MIeC 1L1UTr eın Phä-
der OÖkumenischen EKuropäischen 1Na- IM  9 das die wiırtschaftliche Sıtuation
Konferenz Oorte Eın Dozent des protestan- Landes beeinflusst S1e hat In den Uur-
ischen Seminars VOIN Uuandon: sprach ZU banen Zentren der ganzen elt ZWar N1IC.
Konftferenzthema „Einheıit In Verschieden- eıne Einheitskultur geschaffen, aber doch e1-
heıit“ und erklärte WNS; WIe der traditionelle Querbefruchtung ewirkt, Urc. die aD-
chinesische Begriff der Harmonie In hervor- Seschlossene kulturelle Räume weitgehend
ragender Weilse helfen kann, diese Einheit verschwunden sind. Wenn S1e In Ostafrika e1-
aus Verschiedenem herzustellen Als elun- L1eN Überlandbus besteigen, Ist die Wahr-
S eispie schilderte en die VON der kom- scheinlichkeit SYOlSs, dass das 1deopro-
munıistischen Regierung durchgeführte Ver- m mıt Karatefilmen aus oOnNngkon De-
einıgung aller protestantischen Kirchen STIrıtten wWIrd. ıne zeıtgenössische nkultu-
einer post-denominationellen sehr harmonıi- ratıon wırd die afrıkanische Christenheit
schen Einheitskirche Mıt anderen orten NIC. In den Kral zurückführen dürfen, SONS
der Harmoniebegrıiff, der auch schon VOT der erlete s1e eher noch In Gefahr, Z Yund-
kommunistischen Machtübernahme als lage eines Chauvinismus werden.
Rechtfertigung für die Unterdrückun An- Beispiele alur S1ibt eSs schon, etwa In einigen
dersdenkender enüutzt worden WAarl, sollte Bewegungen des südindischen Yısten-
Jetz plötzlich eiıner theologischen Kate- LUMS, deren Bestreben ach indischer Au-
sorıe eadelt werden. Eıner der anwesenden thentizität gelegentlich VON Srolser Verach-
Hörer WIeSs dann noch darauf hın, dass der Lung für das Fremde begleitet wIird.
Sedruckte edetex auflserdem noch einen Sehr wichtig erscheint mır die rage, Wer e1-
Hiınweis darauf en  1E  ‘9 dass 1ImM Lichte die- EMWIC die Motoren der Inkulturation sind.
ser Harmonie auch die Wiedervereinigung Zu den Qanz Srolsen Yuchten dieser ewe-
des Vaterlandes sprich die Annektierung gung zählte Ja der zalrısche 1tus, der für die



1D}
enrechte wırd INan mMuUsSsen ochKirche 1ImM eutıgen ONn entwickelt WOI1-

den WArT. In den Uder Jahren ich er MIsehr überzeugend Andererseıits ISı aber
1mM on tun und wollte einmal auch äangst NIC. es verloren. Der eltju-
eıner olchen Messe teilnehmen Auf dem (la endtag hat eıne SOUVerane Beherrschun
chen Land, da UunNseTre tatıon estand, Sab moderner Formensprachen ezeigt und el-
05 aber weıt und Yrel keine Gottesdienste In nNen Umgang muıt Massenmedien, der auch
diesem 1tus, auch NIC. In den athedra- Profis 1Ur Anerkennung eNLIOC. hat Es ist
len Als ich miıch danach erkundigte, vielleicht das besondere Charısma UunNseres

INan mMIr, der zaiırısche 1LUS dauere Jang Papstes, dass er muıt seiner zurückge-
Man könne in eigentlich 1L1UTr och In 1NS- Art el sleichzeltig euilic
asa {inden, weil die dort lebenden Europäer machen kann, dass dıe Kıirche MI wiıllens
Srolses Interesse daran hätten Ist, hre eele diese Dımensionen der MoO-
Bel einer anderen srolsen China-Konferenz derne verkaufen. S1e bleibt siıch treu und
verteilte eiıner der anwesenden Priester AnN- kann aus dieser Ireue heraus sleichzeıltig 1M-
dachtsbildchen In chinesischer Manıer, die [1eTr LIEU In dıe Welt hıneın sprechen. SO wırd

discretio beispielhaft ausgeubegeistert VON allen mıtgenommen wurden.
Als ich fragte, er die Bilder In China Ver-

wende, er mMIr, s1e selen L1UT für die aus-
Globalisiertes | ernenländischen Wohltäter edacht, die chinesı-

schen Yısten würden sich mıt Sroilser Ziel-
Nachdem ich S1e 11U1) mıt allerle1 Warnun-StreDbi  en 1L1UTr für dıie eLIWas lıeblicheren Pro-

des italienischen Kunsthandwerks gen und Vorbehalten hingehalten habe,
interessleren. möchte ich 1mM vlierten Teil aber doch noch
Ebenfalls In 1Ina ist der Olısche Fenster- eın wen1$g VON meınen eigenen Lernerfah-
enZU Erkennungszeichen katholische rungen berichten

Meın eindrucksvollstes relig1öses Lern-Er-Kirchen Seworden. Be1l einem VOIN unls Qe-
förderten Kirchbauprojekt, das Qanz In der lebnis ich 1M on In einem eher Velr-

Tradıition der internationalen Moderne Stan schlafenen inkel des Riıesenlandes, der VO
edurite eSs anger Diskussionen den chi- Bürgerkrie damals L1UTr sehr sporadisch e_

nesischen Architekten, der kein Christ Wadr, reicht wurde, WAarTr ich mıt einem
Mitbruder ohne anrzeu sestrandet Umdavon überzeugen, dass eiıne Kirche auch

ohne Olısche Fenster eıne eC katholische WMNSEIHE Statıon erreichen, mussten WIT 2{()
Kirche ST eute ware ich vielleicht MI km Fuls zurucklegen Es War für miıch das
mehr hartnäckıg erste Mal, dass WIT NIC. auf den en Sand-
Ich bın inzwischen davon überzeugt, dass die pısten MIn und herbrausten, sondern bseits
Entwicklun echter inkulturierter Formen VON diesen anıf leinen Fulspfaden quer NO
Zeıt raucht, dass s1e NIC. iImmer ewusst den USC Um die Tageshitze VeCI-
vonstatten en INUSS, und dass s1e Y1S- meiden, machten WIT uns an VOTrT Sonnen-
ten überlassen werden ollte, die dem Jewel- ufgang auf den Wesg Als die Sonne chlie{is-
en Kulturkreis angehören. ich erschien und Tiere und Menschen Cl -

DIie nkulturationsthematik spiege sıch wachten, kamen WITFr eiıner vorbel.
ürlich auch Qanz interessant De]l un  N Gele- Vor der IUr STan eın er Mann, mıt eÖlf-
enUı1Cc. wırd dıe Ya: aufgeworien, ob 65 neten Händen und geschlossenen ugen, den
dem Christentum überhaupt elungen Ist, Kopf zum Hımmel ewandt Er murmelte VOT
siıch In uUuNnsere westliche Moderne hineinzu- sich hın Ich rauchnte einen Moment
inkulturieren. In einıgen Bereichen ich begreifen, dass er seinem chöpfer den 1NOT-
enz den ganzen Bereich der Yau- sendlichen Dank darbrachte, WIe eSs wohl
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VON nbegınn der Zeıt gewesen ist Das War isungsdialog dazu: Nan Ya: WIe 6S den

unmıttelbar, urrelig1ös, dass mich das anderen ste WIe die aCcC WAaTr, oder der
Bild HIS eute NnIC mehr losgelassen hat en! oder der Tag, WIe’s mıt der Arbeit seht

Man drückt seın Bedauern ber die Strapa-
er VonNn nen, der mıt Afrıka tun hat, ZenN der Reise aU.  S_ Und dann, Qanz än
wird beim ersten afrıkanischen Festgottes- ich seht CS Z Aa es andere wırd als
dienst überwältigt gewesen se1In. Inbrunst, DIa empfunden, als UunNOIlc und schliecC
Freude, Uus1 und Janz, das (anze verbin- erzogen Und tatsäc.  I© In den tädten,
det sich einem faszınierenden auDens- dıie Erziehung In den Familien oft sefährdet
fest Im autTe der Zeıit ass dıie Begeısterun ist, da werden die Umgangsformen „moder-
vielleicht eın wenı$g nach; manche Mıss1i0ona- Me.  eb schneller, kulturloser.

sehen einem Pontifikalamt mıt A-6stün- Persönliche Verletzung wird vermieden,
er Dauer eher mıt Semischten eiunhnlen CS irgend seht Muss einmal eLIWas Unsch6ö-

Aber das Gefühl für Feierlichkeit, 1165 ber eıinen anderen ausgesagt werden,
die ur des Gottesdienstes und die Ehr- dann möglichst ndıre „Der, der vorher OC-
furcht VOT dem eiligen, die immer wleder sprochen 6C el CS dann, oder INan be-
durchscheint, das sind doch Erlebnisse, VOIN utz eine Amtsbezeichnun Der Name, die-
denen etwas überspringt Wır werden Ja ohl SCS Portal ZU intimsten Persönlichkeitsbe-
keine Afrıkaner werden, und das ist auch reich des Menschen, wırd möglichst MI
MI Auftrag, aber VON dieser freudi- verwendet, amı die Kritik ME allzu sehr
gen Ehrfurcht können WITFr wohl lernen. verletz
In eıner Japanıschen Gemeinscha orte ich Aazu ehören dann auch Respekt und eın
einmal das fast verzweifelte und doch auch deutliches Gespür für Unterschiede und Nu-
trostvolle Ort: ullsere Pfarrer sınd MOl DIie Achtung, mıt der einem oNer-
nungslos. Wahrscheinlich mMussen WIFr alles sestellten egegne wird, Ist für de-
selber machen. DIe klerikalen Fixierungen mokratisches Gespür nfangs schwer e_
der Kirche sind In Übersee eher noch e_ Lragen Kleine Hilfsdienste, das Tragen
ragter als bel ul  S Aber ennoch S1ibt 6S Q2Y0- schwerer Koffer, werden OWIEeSO selbstwer-
Ise Freiräume für die lebendige und selbst- ständlich übernommen. Selbst die kleine Ak-
bewusste Wahrnehmung VOIN Verantwortung mappe der gastgebende Abt dem
Wre Lalen, dıe eC Führungsaufgaben Gast och gern ZAU Sıtzungstisch Und Wer
übernehmen, als Katecheten, In den leinen ZU persönlichen espräc ommt, der hält
christlichen Gemeinschaften, In den Qanz DEe- aus Anstand die en esenkt, Was freilich
wöhnlichen Gemeimnindestrukturen Das sınd für den unerfahrenen Kuropäer zunächst
keine Parallel-Hierarchien nach deutschem eher WIe eın 1Z für Unehrlichkeit oder Ver-
Verwaltungsmodell, sondern VON unten auf- schlagenheit WIFr. Unser beliebter Test ZUT
ebaute Strukturen, dıie aus der Gemeinde- Aufrichtigkeit „schau muır In die ugen,
ebene heraus en und sıch bewähren. Wenn ich mıt Dır rede“ ist In manchen JTeis
Meıine letzte Entdeckung In Afrıka aber Ist len Afriıkas infach 1L1UTr eıne Aufforderung ZUrTr
Feinheit des menschlichen Umgangs Man Frechheit, die eınen wohlerzogenen Men-
Mn das schon der Ernsthaftigkeit, mıiıt schen In O Schwierigkeiten bringt
der egrülst wIird. Der Handschlag ist NnIC. In den Jahren meıner Eiınsätze In1l na-
11UrTr das schnelle Hinhalten einer schlappen be ich das alles schätzen und lieben gelernt
Hand Da wırd intensIiv geschüttelt, oft mıt YeINNC weils ich, dass diese feinen Sıtten
beiden Händen, oder mıt besonderen Hand- auch mıt Dıngen zusammenhängen, die für
Syrıffen, die ZWEI-, reimal gewechselt Wer- die Entwicklung des Kontinents eher eın
den Auf Kisuaheli sehört eın langer CONU- Hemmnıis SINd: die übergro(fse Ehrfurcht VOT
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unhinterfragten Autorıtäten, die A der gegnung muıt dem Fremden; das, Was ich Ih-
Gruppe ber den Eınzelnen, der Vorrang der LIETN eute versucht habe, das ass
Tradition VOT dem Fortschrı Und rotzdem sich leicht zusammenfassen In dem, Was Be-
tate ESs mMI1r le1d, WE 1ImM Zuge der Moderniıi- nedikt ber die aste des OSTers schreibt.
sıierung diese Sıtten verschwänden. Das weıt en Fremden, der sich der Klosterpforte na-
verästelte und feine Beziehungsgeflecht, das hert, soll der Oortiner zunächst mıt einer
dıie Menschen miteinander verbindet, IST Danksagung und der „Benedic“ „GID
doch eın Ausdruck eıner uralten und verfel- den Segen!“ empfangen Das ist die Yund-
nerten Lebenskultur. Das es MaC das Le- haltung, mıt der eın Gast aufgenommen WeT!-

ben IC unbedingt einfacher. Aber 65 Ist den soll Fremdes, Neues, Überraschendes, das
eC Zivilisation. Be1l der Ankuntft auf dem sich dem Kloster nähert, wird als Segens-
deutschen Flughafen, die Menschen sich bringer ankbar angenommMen, NICzals
MI mehr viel edeuten, seht CS oft SIMM= Last oder Störung, sondern als etwas, wodurch

Gott LICU die Gemeinschaft herantrıttpler wenıger umständlich und auch
nıger anstrengend. Primıitiver eben. enedıi ist YEe1IC N1IC. AalV. Der herbe1l-

ilende ere soll dem (‚ast 11U1) den Yle-
ensgru entbieten, aber NIC. bevor er nicht

Schluss mıt dem Gast ebetet hat der Täu=-
schungen des Teufels, WIe eSs ened1 nenn

Ich möchte Ende dieses Referates och Das ist der Moment der Discretio, der CcCNel-
einmal auf die Klosterregel des eılıgen Be- dung der Geister. Der eintreffende Fremde
nedikt zurückkommen. Zu Lebzeiten ihres INUSS offenbaren, ob C 1ImM Namen Jesu das
Autors hat s1e keine sonderliche Karrıere De- aus etreten hat, oder mıt anderer Absicht
MacC. und ihr Geltungsbereic 1e auf e1- Schliefslich rwartet Benedikt, dass das Klos-

ter VOIN den Fremden, VOT em VO remdennıge wenıge und damals MC allzu edeu-
en Klöster beschränkt Erst 50 re Mönchen, etwas ern „Wenn der fremde
ach dem Tod Benedikts Sewann s1e POo- Mönch“, die egel, vernünftig und In de-
pularıtät und reıitet siıch allmählich ber Ku- mütiger 1e etwas 1Im Kloster krıtisiert, soll
YODa aus Wichtigste Stationen sind Callıen der Abt klugerweise davon ausgehen, dass
und England, VOINl dort zurück ach Deutsch- (GoGt den Fremden vielleicht eshalb
land und talıen Zu den srolisen inneren Vor- 1INSs Kloster esandt
zugen dieser egel, die siıch viele
dere, eute fast völlig unbekannte exte Erzabt Jeremias Schröder OSB istyases
durchsetzte, zählt hre roFlexibilität. Im- der Kongregatıion der Missionsbenediktiner
ILeT wıieder legt ened1i dem Abt und sSEe1- DON SE ılıen
NenN Mönchen nahe, sich ach den okalen
Verhältnissen ichten Was viele 1ın des
konkreten Lebens angeht Die materıellen
mMstande des osters, die klimatischen Ver-
hältnisse, dıe okalen Eisgewohnheıiten, all
das spielt eıne Der Patron des end-
andes hat keine uniforme Lebensregel De-
schaffen, sondern eın flexibles Klostermo-
dell, dessen Grundintentionen hıs eute In
tausendfacher Verschiedenheti In der ganzen
Welt immer wieder 1IeUu realisiert werden.
Kın wichtiges ema dieser ist die Be-
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